
 

Reisebericht  
Eidgenössisches Schützenfest 2026  
in Chur 

Schützengesellschaft Herdern-Lanzenneunforn  6. und 7. Juni 2026 

Aufgebot vom Präsidenten: 

Fürs Eidgenössisch Schützäfäscht, treffämär üs am Samschtig 6. Juni, 7:00 bi dä Chirchä z’Härdärä.  

 

Samstag: Auf ins Bündnerland und zum Schiessstand 

Am Samstagmorgen trafen wir uns früh bei der Kirche in Herdern. Bei einigen war es noch ruhig, 
aber man merkte schnell, dass alle bereit waren für die Reise. Beni übernahm den Öpfelbus und 
brachte uns sicher und zuverlässig Richtung Graubünden. Unterwegs wurde geredet, gelacht 
und schon etwas über das Schiessen diskutiert. Es war klar: Es geht nicht nur um die Resultate, 
sondern auch um zwei gemeinsame Tage als Verein. 

Für unsere Gesellschaft war das Schiessen auf der Jagdschiessanlage Crappa Naira in Albula 
eingeteilt. Das Wetter war beim Schiessen etwas regnerisch. Die Scheiben waren dafür sehr gut 
ausgeleuchtet und klar sichtbar. Auf dem Stand herrschte reger Betrieb. Es waren auch 
Schützenvereine aus der West- und Südschweiz auf dem Platz, was dem Anlass einen schönen 
eidgenössischen Rahmen gab. 

Die Organisation am Schiessstand war gut spürbar. Die Eingangs-, Ausgangs- und 
Waffenkontrollen wurden ernsthaft und genau durchgeführt. Auch das Abzuggewicht von 1.5 kg 
wurde bereits in Chur beim Lösen des T-Ident geprüft. Die Rangeure waren vorbereitet, und die 
Abläufe waren klar. Im Schützenrestaurant wurden die Treffer auf allen Scheiben live angezeigt. 
So konnten wir die Stiche unserer Schützen direkt mitverfolgen, mitrechnen und bei jedem guten 
Schuss mitfiebern. 

Digitaler Schiessbetrieb und Warnersystem 

Das ESF 2026 arbeitete mit digitalem Schiessbetrieb. Ohne die gewohnten Papier-Standblätter 
war das im Vorfeld für einige von uns noch etwas ungewohnt. Im Vereins-Chat gab es dazu 
Fragen, und nicht jeder wusste genau, was ihn am Stand erwartet. Nach der Einführung durch 
das lokale Standpersonal war die Bedienung aber gut verständlich. Die Einweisung war ruhig 
und klar, und auch jene, die mit Apps weniger vertraut sind, kamen damit zurecht. 

Ein Vorteil zeigte sich direkt nach dem Schiessen: Das vollständige Standblatt ist in der App 
verfügbar. Die Treffer pro Stich konnten nachgeschaut, verglichen und natürlich auch gleich in 
der Runde besprochen werden. Das machte die Auswertung einfacher und gab auch nach dem 
Schiessen noch Gesprächsstoff. 

Nach dem sportlichen Teil fuhren wir weiter nach Vaz. Dort bezogen wir die Zimmer und trafen 
uns zuerst zu einem Apéro an der Bar. Anschliessend ging es zum gemeinsamen Nachtessen 
ins nahe gelegene Restaurant La Patata. Der Abend war ruhig, kameradschaftlich und ein guter 
Abschluss des ersten Tages. 

  



  

 

 

Sonntag: E-Scooter, Rebberge und Stall 247 

Nach dem gemeinsamen Morgenessen fuhren wir am Sonntag nochmals nach Chur, um die 
Abrechnung zu erledigen. Danach wechselte das Programm vom Schiessstand auf die Strasse. 
In Bad Ragaz fassten wir die E-Scooter und ein Lunchsäckli. Bei schönem Wetter ging es durch 
die Rebberge der Bündner Herrschaft. 

Die Fahrt durch die Reben und die Aussicht auf die Berge wirkten vom Scooter aus anders als 
aus dem Auto. Man war näher an der Landschaft und bekam die Steigungen und Gefälle der 
Reblagen direkt mit. Für einzelne war das durchaus eine kleine Herausforderung, aber genau 
das machte die Fahrt auch unterhaltsam. 

Der Halt im Stall 247 in Maienfeld passte gut als Abschluss. Bei der Weindegustation und den 
Apéro-Plättli konnten wir nochmals zusammensitzen, über das Wochenende reden und den 
Ausflug ausklingen lassen. Danach fuhren wir mit den Scootern zurück nach Bad Ragaz. Von 
dort brachte uns Beni mit dem Öpfelbus wieder sicher nach Herdern. 

Unser Fazit 

Das Eidgenössische Schützenfest 2026 bleibt uns als gute Vereinsreise in Erinnerung. Beim 
Schiessen stimmten die Organisation, die Betreuung am Stand und die technischen Abläufe. 
Trotz Regen war das Schiessen gut möglich, nicht zuletzt wegen der sehr gut ausgeleuchteten 
Scheiben. 

Auch das Zusammensein kam nicht zu kurz. Die Fahrt, der Abend in Vaz, die E-Scooter-Tour 
und der Abschluss im Stall 247 gaben genügend Zeit für Gespräche und Kameradschaft. Genau 
solche Momente machen eine Vereinsreise wertvoll. 

Besten Dank an alle, die vorbereitet, organisiert, chauffiert und unterwegs mitgeholfen haben. 
Ein besonderer Dank geht an Beni für die sichere Fahrt mit dem Öpfelbus. 

  



  

 

Bilder der Reise 

 

 

Zugang zum Festgelände in Chur. 

 

 

Standort Jagdschiessanlage Crappa Naira, Albula. 

 

.Zugang zum Schiessstand Crappa Naira, Albula 

 

Scheibenstand Crappa Naira, Albula. 



  

 

 

Die Reisegruppe bereit für die E-Scooter-Tour. 

 

Mit E-Scootern durch die Rebberge der Bündner Herrschaft. 

 

Degustation im Stall 247. 

 

Gemütlicher Abschluss bei Essen und Wein. 

 

Quellenangabe: Bilder von den Mitgliedern “Schützenchat” und Google Maps 

Texte: aus zugestellten Unterlagen A. Bösch und aus dem Gedächtnis: Franz Weber 


